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„Die Abfalltrennmoral nimmt zu!“ oder 
„Die Abfallmengen steigen stetig!“
Wählen Sie selbst, welche Schlagzeile zum 
gezeigten Diagramm passt. Bei mir macht 
sich Ernüchterung breit, betrachte ich einen 
Auszug aus der Abfallstatistik des Bezirksab-
fallverbandes Urfahr-Umgebung. Die Grafik 
zeigt eine Auswahl von Abfallarten berech-
net je Einwohner bezogen auf die Gemeinde 
Ottensheim. Im Vergleich zeigt sich ganz 
deutlich, dass zum Beispiel mehr als 40kg 
PAPIER je Einwohner in einem Zeitraum von 
10 Jahren mehr gesammelt werden und 
gleichzeitig die Restmüllmenge nur um 5 kg 
abnimmt. Bezieht man die Mengen aller Re-
cyclingfraktionen mit ein, ergibt sich sogar 
ein noch größeres Missverhältnis: 66kg zu 
5kg!

Täglich ist man mit Wünschen und Fragen 
nach weniger Abfall konfrontiert. Es wird ei-
nem zur Last, all den Verpackungsabfall rich-
tig zuzuordnen. Also ABFALLVERMEIDUNG 
wäre die richtige Entlastung, wenn es nur 
überall möglich wäre. Es geht leider nicht 
umfassend, doch es gibt viele Situationen, 
wo dies möglich ist. Abfallvermeidung lässt 
sich mit geringem Aufwand und großem 
Nutzen im Alltag praktizieren. Zu wissen, 
dass man die eigene Geldbörse schonen 
kann und gleichzeitig der Umwelt was Gutes 
tut, ist ein gutes Gefühl. Der einfachste Weg 
zu sparen, beginnt durch das bewusste Ver-
meiden von Abfällen in den unterschied-
lichsten Lebenssituationen. Nehmen sie die 
angeführten Tipps (gefunden im Internet), 
als Anstoß zum Schmunzeln, Nachdenken 
und vor allem zum Nachmachen. 
Verantwortungsvoller Umgang mit den 
Ressourcen für die Zukunft ist ein Gebot 
der Stunde. Aus der persönlichen Verant-
wortung kann niemand entlassen werden!

Vermeid-Tipps  
zum Thema „Einkaufen“
VERMEIDEN BEGINNT UNVERPACKT 
Offen statt verpackt!
Von der Wiege bis zur Bahre gibt es nur ver-
packte Ware: Alles glänzend, alles dicht – et-
was „OHNE“ kriegst du nicht! Selbst die Gur-

ken und Bananen sind umhüllt mit 
Plastikbahnen: Alles nur zu unsrem Wohl – 
fragst du, wo das enden soll? Na dort im Kü-
bel hinterm Haus, wickle deine Sachen aus! 
Du denkst, das sei beknackt? Verlang‘ halt 
offen statt verpackt! 

VERMEIDEN BEGINNT BEIM EINKAUFEN 
Gib dem Sackerl einen Korb?
Immer wieder das gleiche Problem: Schnell 
noch einkaufen. 7 Sachen und eine Draufga-
be. Wohin damit? Plastiksackerl oder Papier-
tasche? „Aber nächstes mal nehme ich ganz 
bestimmt den Einkaufskorb mit ... !“ 

VERMEIDEN BEGINNT BEI DER VERPACKUNG 
Es lebe der kleine Unterschied?
Glasflasche, Senftube, Eierkarton, Plastiksa-
ckerl, Blisterverpackung ... Jede Verpackung 
wird früher oder später weggeworfen. Trotz-
dem gibt es einen wesentlichen Unterschied: 
Bevorzugen Sie Produkte und Verpackungen 
aus natürlichen, nachwachsenden Rohstof-
fen! 

VERMEIDEN BEGINNT BEIM NEIN DANKE 
Brauchen Sie ....
Ein Plastiksackerl? – NEIN DANKE. Ein Lebens-
mittel-Mehrfachverpackungs-Kunstwerk? – 
NEIN DANKE! Eine große, in Plastik ver-
schweißte Schachtel mit Einlegeplastik? 
– NEIN, NEIN DANKE! Was wollen Sie dann? 
Kopf, Hände und Mistkübel freihalten für die 
wesentlichen Dinge im Leben! 

VERMEIDEN BEGINNT BEIM MOGELN 
Schummeln erlaubt? 
Wer mogelt, spielt nicht mehr mit – das gilt 
beim Kartenspiel. Und was gilt im Super-
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markt? Wieviel Luft und wieviel zusätzlicher 
Verpackungsmüll versteckt sich unter gro-
ßen, bunten Formen? Was wäre wohl, wenn 
wir nicht mehr mitspielen und die Mogler im 
Regal lassen ...? 

VERMEIDEN BEGINNT BEIM WURSTSEMMERL 
Lassen Sie sich nicht(s) einwickeln!
Schnell was für den Hunger zwischendurch. 
Wurstsemmerl? Käsestangerl? Pizzaschnitte? 
Schnitzelbrot? Wer die Jause gleich vor dem 
Geschäft verspeist, kann auf die Verpackung 
getrost verzichten! 

VERMEIDEN BEGINNT BEIM SONDERANGEBOT 
Nimm 3, zahl 2 hat eine Menge Müll dabei!
Viele kleinere Produkte (Süßigkeiten, Geträn-
ke, etc.) werden gerne mehrfach überver-
packt angeboten. Wer nachrechnet wird be-
merken, dass größere Einheiten oft erheblich 
billiger kommen können. Weniger Abfall ist 
da nur eine angenehme Nebenerscheinung! 

VERMEIDEN BEGINNT BEIM DURST LÖSCHEN 
Prost, Abfallvermeider!
Mehr als 90 % von dem, was Sie an Erfri-
schungsgetränken vom Supermarkt in Kis-
ten, Flaschen, Packerl und Dosen heimtra-
gen, ist WASSER! Das haben Sie eigentlich 
schon zu Hause. Fast geschenkt! Mit Dicksaft 
gemixt, ergibt es ein erfrischendes Getränk. 
Mit weniger Müll, weniger Geld, weniger 
Schlepperei. Das ist g‘scheit! 

VERMEIDEN BEGINNT BEIM GRIFF 
ZUR FLASCHE 
Flaschen ohne Pfand nehm‘ ich nicht zur 
Hand!
Was die heutzutage für Flaschen in den Su-
permärkten haben. Bunt, billig und (fast) alle 
zum sofortigen Wegschmeißen! G’scheiter 
sind da schon Pfandflaschen, die für uns zig-
mal im Kreis laufen. 

VERMEIDEN IST FÜR DIE KATZ‘ ... 
... genau so wichtig wie für den Menschen!
Mögen Sie jeden Tag Dosennahrung? Bei Kat-
zen mag das anders sein, aber der Dosenberg 
ist leider nicht von Pappe! Zum Glück gibt‘s 
Alternativen: Katzenwurst in Plastikhaut 
oder überhaupt ein Besuch beim Fleischer 
zwecks Frischfutter-Beratung. 

VERMEIDEN BEGINNT AM EINKAUFSSAMSTAG 
Shopping macht Pepi immer so nervös!
Sind wir wirklich alle so happy, wenn‘s ans 
große Shoppen geht? Einkaufszentrum, Stau, 
Gedränge, Warteschlangen - glücklich wer da 
noch „Greißler“ und Fachgeschäfte in der 
Nähe hat! 

> weiter auf Seite 9.Quelle: Abfallstatistik Bezirksabfallverband Urfahr-Umgebung
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